
Am  Abgrund:  Robert  Wilsons
„Der  Sandmann“  nach  E.T.A.
Hoffmann  –  zwischen  lauter
Baukränen in Düsseldorf
geschrieben von Eva Schmidt | 7. Oktober 2017
Es  ist  dieser  Tage  nicht  leicht,  das  Düsseldorfer
Schauspielhaus zu erreichen, so umstellt ist es von Baukränen
und Zäunen. Fast hat man Angst, es stürze in die riesige
Baugrube hinein, die an seiner Frontseite klafft und vorher
der Theatervorplatz war.

Langwierige Großbaustelle am
Düsseldorfer Schauspielhaus.
(Foto: es)

Wie  kleine  Zahnstocher  stehen  die  runden  Betonsäulen  der
Außenfassade am Abgrund und sehen nackt und verletzlich aus.
Dennoch strömen Scharen von Menschen an der Baustelle vorbei
dem  Hintereingang  zu  und  betreten  das  Haus  von  der
Hofgartenseite  her  durch  die  Terrassentür.  Denn  für  eine
einzige  Inszenierung  öffnet  das  Schauspielhaus  derzeit
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provisorisch seine Pforten: „Der Sandmann“ von Robert Wilson.

Keine Lust mehr auf Ausweichquartiere

Es ist ebenfalls nicht leicht, für diese Koproduktion mit den
Ruhrfestspielen  Karten zu bekommen, was bestimmt auch mit der
Sehnsucht der Düsseldorfer nach ihrem Schauspielhaus zu tun
hat, die schon eine ganze Weile mit einem Ausweichquartier in
der Nähe des Hauptbahnhofs vorlieb nehmen müssen.

Auch ich habe es vermisst, merke ich, als ich mit meinem
Getränk  im  weitläufigen  Foyer  auf  rosafarbenem  Marmorboden
stehe und auf den Gong warte: Das ist doch mal eine der
darstellenden  Kunst  angemessene  Architektur  im  Charme  der
späten 60er Jahre. Irgendwie habe ich keine Lust mehr auf
diese  ganzen  Ausweichquartiere,  nur  weil  die  Politiker
allüberall die Renovierung verpennt oder verschoben haben, um
ihren Nachfolgern im Amt irgendwann die Kosten aufzubürden.

Erst der Spendenaufruf, dann der Spielplan

Blöderweise ist „irgendwann“ jetzt und in die meisten Häuser
(Köln, Düsseldorf, Dortmund etc.) kommt man gar nicht mehr
rein, über die Renovierungskosten wird gestritten. Inzwischen
haben  sich  Düsseldorfer  Bürgerinnen  und  Bürger  bereits
zusammengeschlossen, um Spenden für ihr Theater zu sammeln.
Ruft man die Website des Theaters auf, ploppt einem als erstes
der Spendenaufruf entgegen, bevor man noch auf den Spielplan
schauen kann, was man überhaupt sehen möchte…Dabei ist eine
Theaterrenovierung doch eigentlich eine öffentliche Aufgabe,
oder?
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„Der Sandmann“.
Regie, Bühne, Licht: Robert
Wilson
(Foto:  Lucie
Jausch/Düsseldorfer
Schauspielhaus/Ruhrfestspiel
e)

Altmeister Robert Wilsons Sandmann jedenfalls hat es durch die
Hintertür  auf  die  Bühne  geschafft  und  mit  ihm  ein
herzzerreißendes,  poetisches,  unheimliches,  kitschiges  und
skurriles Theatermusical – Kreuzung zwischen Zauberer von Oz,
Ziggy Stardust und Gespenstern der schwarzen Romantik à la
E.T.A. Hoffmann.

Eine Art kindlicher Verzückung

Die obligatorischen Wilson-Stühle schweben bei Neonlicht durch
die  Luft,  doch  die  Story  wird  durch  dramaturgisch  klug
ausgewählte  Schlüsselsätze  und  grandiose  Darsteller  so
hintergründig und zugleich leicht erzählt, dass man in eine
Art  kindliche  Verzückung  gerät,  begleitet  von  schauriger
Angstlust, wenn der Sandmann den schlafunwilligen Kindern die
Augen stehlen will.
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Für  die  Wilson-Inszenierung
jetzt  nur  ausnahmsweise
geöffnet:  das  angestammte
Schauspielhaus. (Foto: es)

Das vollbesetzte Haus tobt beim Schlussapplaus und es ist
keineswegs nur Abopublikum 60 plus, sondern jede Menge junges
Volk  gekommen,  womit  die  für  Lokalpolitiker  so  wichtige
Zielgruppenfrage bei der Hochkultur auch beantwortet wäre.

Doch statt einer Hausbesetzung wie in der Berliner Volksbühne
(das wäre mal eine Idee!!!) trollen wir uns alle brav wieder
durch die Hintertür und gehen durch den Garten in die Nacht.
Vorsicht, nicht in die Baugrube fallen, sonst gibt es noch
Verzögerungen und das Ganze wird nie fertig…

Wegen der großen Nachfrage gibt es am 27. und 28.10 zwei
Zusatztermine für „Der Sandman“, weitere Infos: www.dhaus.de
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